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Nur zugelassene 

Geräte einsetzen 
Die Aussaat von mit Mesurol 

gebeiztem MJissaatgut ist ab diesem Frühjahr 

nur noch mit zugelassenen Sägeräten erlaubt. Die 

Prüfung der Geräte wird fortgeführt und zugelassene 

Geräte werden auch im Internet veröffentlicht. Die 

Abdriftminderung konnte durch Umrüstung um 90 % 

reduziert werden. 

.J'.\rr.azone Umrüstsarz 971680, geeignet für ,5 Gerätetypen. 

iihrnnd des Frühjahrs 
2008 traten in Sütl· 
dcutsch!,md, vor allem 

im Oberrheingraben, erhehliche 
Bienenschäden ab folge der 
Aussaat von Maissaatgut, das 
mit dem Insektizid Poncho Pro 
(Wirkstoff Clothianidin) gebeizt 

war, auf. Die Beizqualität war 
sehr schled11, so dass sd,r viel 
i\briehstauh im Saatgut entbal 
ten war. Die von MaisanbauPrn 
häufig genutzten, mit Saugluft 
arbeitenden Einzelkornsäge­
räte haben den im Saatgut vor­
handenen Abriebstaub durch 

Die Erlolgsformel für Sie: 
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den zentralen Luftauslass in die 
Umwelt abgegeben, der dann 
durch Abdrift auch auf blü­
hende Pl1anzen gelangte. Don 
haben die Bienen das Insektizid 
aufgenommen und in den Bie­
nenstock getragen. 
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Die Ursachenanalyse zeigte 
schnell, dass die Qualität des 
gebeizten J\faissaatgutes verbes­
sert und die Luftführung dieser 
Geräte geändert werden muss. 
In drei Fachgesprächen beim 
Institut für Anwendungstechnik 
für Pflanzenschutz des Julius 
Kühn-Instituts ( JK!) wurden mit 
Vertretern der Maschinenin­
dustrie, der 1'11anzenschutzmit-

Gaspardo Umrüstsatz D4 mit Diffusoren ... . .. und Umrüstsatz V4. 

telhcrstellm; cler Zulassungsbe­
hürde die Möglichkeiten einer 
verbesserten Sätechnik erörtert 
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und deren Berücksichtigung im 
Zulassungsverfahren für insek­
tizide Beizmittel für Maissa::1tgut 
aufgezeigt. 

Dabei wurde sehr schnell 
deutlich, dass Sägeräte so aus­
geführt bzw. umgerüstet wer­
den sollten, dass die vorhan­
dene Cchfaseabluft möglichst 

nur geringe Beizstaubmen­
gen enthält und deren Austritt 
und Abgabe ;:in die Umgebung 
bodennah erfolgt. Die Abdrift 
des Beizstaubes soll somit ver­
hindert und in jedem Fall auf 
ein technisch unvermeidbares 
)Jiveau abgesenkt werden. Es 
zeichnete sich bereits damals 

Entfernung/ m 

Abrieb zwischen 2 und4,5 g/ha, keine großen Abweichungen zwischen den .· 
geprüften Gerätetypen, Abri.eb dieser Größenordnung muss als technisch 
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ab, dass die Zulassunp: der Beiz- Berni1, in' September 200fl sind 
111i1tel für die Mais,1as,aat irn vom lnsti:u1 für /\nwendurws 
[,'rühjahr 2009 nur rh rnt wiPdtir 
erfolgen wird, wenn bestirnmte 
Auflagen, so z. B. das Aussäen 
von gebeiztem Maissaatgut nur 
mi1 Abdrift mindernden Einzel­
kornsägcräten, erfolgen darf. 

Das )Kl sah sicli de·d1;illl ver­
anlasst, eirw l'riit"r11-1111,dt• 1,LJ 

entwickeln, mit dc1 dn bei der 
Aussaat von gebeizwm Saatgut 
freigesetzte Beizstau', bestimmt 
werden kann, um neue und 
umgerüstete Sägeräte hinsicht­
lich einer ausrdd1cnden Drifl­
mindcrnng pr[ifcn :;,11 können. 

(t!clrnik irn °n,mzcnschutz •erste 
Tests durchgeführt und vorge­
stellt worden, was die Hers1elln 
von Maiseinzelkornsägeriilen 
schließlich veranlasst hatte. im 
Herbst 2008 ihre Neugeräte und 
Urnr'istsütze für Altgniilt: im 
lnstitul für :\nwcndungstcclinik 
im PJanzen&chuL,, in Bt aLm­
schweig prüfen zu lassen. 

Die Pr'.ifung beinhaltet ir:1 
Weserüllchcn einen Abdrift­
und Abriebtest. Der Abdrifttest 
wird :m ht>iland durchge,ü,m. 
Bei rlir•s1:1r1 wird st;itl eines 

Beizmillels ein !1:wresziernnrler 
l'arhstull (!ISFi als Tracer ein­
gesetzt, Dadurch ist es rriöglich, 
mit geringen: Aufwand relativ 
schnell Ergebnisse zu erhalten. 
Der Abriebtest wird im statio­
nären Aufbau durchgeführt, in 
dem die Bcizsra1.1hkonzentrati­
m1 in der Gr,blösc:,bluft genw,­
scn wird. 

Mittlerweile vvurden acht Gerä­
tetypen hir:sid:tlich Abdrift 
und Abrieb erfolgreich gnprüft 
Die zuniid1s1 w,r:1 festgestell-
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ten geringen Miingcl ,11: dt>n 
Gc,·;iten wurden urngehend 
abgestellt und auch die vom JICT 
angeforde1ien Unterlagen k11rz­
fristig bereitgestellt, so dass eine 
erste Liste Abdrift mindernder 
\faissägerä1e uoch in1 Dezem­
ber '.100!1 vt:rüfl'enllir:it' werden 
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konnte. Mir Stand vom 30. Tanu -­

ar ?00'1 sind nun allt' im llnbst 
:WOB t,;l'priifw11 Umliausärze in 
die Liste eingetragen. Die Abdrift 

zu vermeiden oder möglichst 
gning zu Jrnllcn. is: ('ille /\111'ga­
bc, die, im Ptfonzen,,chm:z nicht 
neu ist. Die Messung der Abdrift 
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erfolgt deshalb in Anlehnung an eine rrüf­
vor,cl1ril'I z11r llrit'11u',su11g von Spritz- u<td 
Spri',l1geriitc11 im hciland. T,n Unterscl:ied 
hierzu wird die Ausbreimng von Staubparti­
keln gemessen und nicht wie beim Spritzen 
und Sprühen die Ausbreitung von fe[nen 
schwebefähigen Tröpfchen. 

Zu diesem Zweck wird das Sägerät unter 
tTalcn \1.insatzbcdi11gur,gen bctridicn. J--lin-
1,d kommt es dar:mf an, dass der Umge 
bu!lgswind, der verantwortlich ist für die 
Abdl'ift, quer zur Fahrtrichtung bläst und 
eine Geschwindigkeit zwischen 2 und maxi­
e1al 5 m/s erreicht. Insgesamt werden 2,1 
Reihen gesät. Die hierbei eintretenden und 
durch den Umgebungswind vterl'rnd1tetc11 
S1aubpartikcl werden ,rnf der in Windricl,­
tuug auwcnzendcn f•rvißiic!H, in l'1·tris1 lia­
lcn aufgefangen. Die Petrischalen werden 
über eine Distanz von 10 m Fahrstrcc'(e 
und in den Entfernungen von 1, 3 und 5 m 
von der gesäten Fläche angeordnet. Dieses 
Raster hat sich nls nmrdchcrnl Prwicst·n, 
urn einerseits die ge1 liw,echnisclii,n U1u,:--

Zwei Kuhn Umrüstsätze ADS PMl O und 

... ADS PM20 (zwei weitere nächste Seite}. 
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schiede in der Drift z11 erfnsspn und ande­
n,rsl,ils den F,:ichenhedarr und dl'fl rness­
technisclicn ;\ulwand vertrl'tha1 z u  halten. 

Um bei den Prüfungen stets e:ne kon­
stante Staubme'lge in der Saug:eitung des 
Gebläses gewährleisten zu können, w:rd ein 
Biirstendosierer eingesetzt, der die Staub­
partikel in gering('r Kom:entration ko'ltinu­
icrlich einspeist. l\11f dil'St: l\rt ,1cd Weise 
kann der Einnms der Bcizqualitiit des Saat­
gutes um! Jer Abrie!Jfestigkeit des Beizmit­
tels eliminiert und die Effektivität der Ein­
richtungen zur bodennahen Ausbringung 
der mit Beizstaub kontaminierten Gebläse­
luft hinsic:1dich Abdriftmindenrng sicher 
und rl·prndtl7inbar gr,rn!'ssen werc:er,. 

J\ls llein1c1uLi wird ein lluures·1.ie,ender 
J,';1rbsto/I (l'ul\c,r; cingcsct,.t, rlcsst:n .,cdi­
mentierendc (sich ablagernde) .\!enge auf 
der angremenclen Freii1äche in PeLr'scha-

Kuhn Umrüstsätze ADS PL2 ... 

... und ADS PU 

len einfad1 allfgcfrmgcn und ansc:1ließcml 
im Labor l:x;1k1 lhwromctrisch he,;tirnrnr 
werden ::c111n. 

In ei:1cm weiteren Prüfstandtest wird

der Bciz.,taubabrieb, der durch die mecha­
nische Beanspruchung des gebe'zten Saat­
gntes entsteht, bestimmt. Hierbei wird in 
einem srar'onärcn Aufbau ein &'4vorgang 
si11rnli('rl 11"d dabei die �1;c,t1,l«l!IZl'illrn „ 

tiun iu de,· Cebliiseabluft gt·mc•;s,:n. Zur 
Messung der StaubkonzcnlraLion wit'd eine 
(isoldnetische) Sonde verwendet. die eine 
nahezu fehlerfreie Entnahme einC's kleinen 
Teilluftstromes ermöglicht. Dessen Staub­
konzentration wird mittels Filtetiechnik 
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bestirmm. Die übrige kontaminierte GehHi­
SC'lull ,,. ::·d abgesaugt und g,•lilll'rl, h<'vor 
sie nach aui�cn abgegehl'n wird. lkr /\hrir,h 
im Ger,ü hal zwar keinen di,ektcn Eini1u8s 
auf die Abdrift, trotzdem so:! er natürlich 
so gering \�ie möglich sein, um die Wirkung 
des Beizmittels zu gewährleisten und unnö­
tige Dmräge von Wirkstoff in die Umwelt zu 
vcnnt·ic:i'.?l. 

D,,s Angebot an Maiscirm·l kornsiige1füen 
ist sehr übersichtlich. ALl' n;;mhaften Her­
steller von Sägeräten, die mit Unterdruck 
arbeiten, haben ihre Geräte im JKI prü­
fen lassen, Neben Neugeriiter: mit verbes­
sertrr bodennaher Luftn blcinmg \'.rurden 
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auch Nachrüst-/Urnrüstsiitze für J\ltgeräte 
g,·prüfl. Die während d"r Priifung aufgetre­
tenen Mängel (z. ß. Undichtigkeiten in der 
Luftführung) wurden seitens der Hersteller 
umgehend behoben. Zudem war dem JKI 
eine ausführliche Montageanleitung für 
Nachrüstsätze zur Prüfung vorzulegen, um 
sicherzustellen, dass die Nachrüstung an 
Altgeräten mit der geprüften Ausführung 
übereinstimmt und ordnungsgemäß erfolgt. 

Das JKI hat daher auch gefordert, dass 
der Anbau der Nachrüstsätze an bereits vor­
handenen Sägeräten nur von autorisierten 
Personen (Fachwerkstätten, Werksvertre­
tungen) ausgeführt werden darf. Für eine 

G :C,::il.r:::. �: :::, .... :e„s,:u<n u:es 

eindeutige Eintragung in die Liste war es 
notwendige, dass die Ilersteller angeben, 
welche Nachrüstsiitze für welche Siigcrii­
tetypcn geeignet sind. Dies spiegelt sich in 
den Eintragungen wider. 

Prüfergebnisse 

Die Ergebnisse der Prüfungen sind in den 
Abbildungen l u11d 2 (S. 28) zusa111111(,n­
gefasst. Die Driftrncssungcn zeigen, dass 
die geprüften Einzelkornmaissägeräte mit 
Nachrüstsätzen eine Abdriftminderung 
gegenüber den Standardausführungen 
von mindestens 90 % gewährleisten. Eben-

chstum von 
ng an! 
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so wird deutlich, dass der von den Säag­
grcgatc11 hervorgcn1fene ßeiz.'.)taubab1ieb 
auch bei qualitativ hochwertig gelwiztern 
Maissaatgut noch eine gewisse Konzentra­
tion erreichen kann. Im realen Einsatz wird 
allerdings die gering belastete Gebläseluft 
,,bodennah" abgeleitet und die davon aus­
gehende Drift um mehr als 90 % vermindert, 
so dass der Ceräte bedingte Abrieb vertret­
bar erscheint. 

Bei den Diskussionen im Som mcr und 
Herbst letzten Jahres hat sich recht bald 
herausgestellt, dass künftig eine Aussaat 
insek:tizidgebeizten Maissaatgutes nur noch 
mit modifizierten bzw. umgerüsteten Mais­
einzelkornsiigeriiten möglich sein wird. 
Die von Seilen der Zulassungslwhörden 
an diesen Gcspriichen beteiligten Vertreter 
haben dies immer wieder betont und als 
eine wesentliche Voraussetzung für eine 
Aufhebung der ruhenden Zulassung für 
insektizide Beizmittel genannt. Mit der Ver­
öffentlichung der Abdrift mindernden Mai­
scinzclkornsiigi,riitc durch das Institut für 
Anwcndungsl!·clmik für l'Jlanzenschutz im 
Internet des JKI (www.jld.bund.de/geraete) 

Kverneland Umrüstsatz Clean Air 

Ufrtrüstsätze im Internet 
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noch im Dezember 2008 sind 
11u1uuehr tlie ge1 ütetedu1i.scbeu 
Voraussetzungen erfüllt. 

Für das Frühjahr 2009 sind 
weitere Geräte zur Prüfung 
angemeldet worden, die aber 
vermutlich auf Grund der not­
wendigen Freilandversuche 
nicht rechtzeitig vor der Mais­
aussaat gepriift werden können 
und damit in diesem Jahr noch 
nicht zur Verfügung stehen wer­
den. 

Auflagen beachten 

Mitte Februar wurde eine F.ilver-­
ordnung des Bundesministeri­
ums für Ernährung, Landwirt­
schaft und Verbraucherschutz 
erlassen und das Ruhen der 
Zulassung von Mesurol durch 
das Bundesamt für Verbrau­
cherschutz und Lebensmittel­
sicherheit wieder aufgehoben. 
Für die Aussaat 2009 kann damit 
Mesurol-gebeiztes Saatgut zur 
Verfügung gestellt werden, wenn 
es nicht mehr als 0,75 gAbrieb je 
100.000 Korn enthält. 

Die Aussaat ist aber durch 
die Verordnung an bestimm­
te Bedingungen gebunden. 
So darf das Saatgut nicht mit 
Einzelkornsägeräten, die mit 
Unterdruck arbeiten, ausgesät 
werden, es sei denn, die Geräte 
sind mit einer Vorrichtung aus­
gestattet, die die Abdrift Ulll 
90 % gegenüber Standardgerii­
tcn vermindert. Das JKl kann 
die Liste der geprüften Geräte 
und geeignete Messmethoden 
im Bundesanzeiger bekannt 
machen. Dadurch werden auch 
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Umrüstsätzc von Monosern: Umrüstsatz standard turbinc nr 642710 ... 

andere Versuchsansteller in die 
Lage versetzt, Prüfungen hin­
sichtlich der Abdriftreduzierung 
d urcizuführen. 

Die vom JKI geprüften und 
für die Aussaat geeigneten 
Gcriite sind in komprimierter 
Form auf unseren Internetsei­
ten (siehe Hinweis Seite 33) zu 
sehen. Geräte, die mechanisch 
oder mit Überdruck arbeiten, 
sind von der Einschränkung 
nicht betroffen und dürfen 
ohne lJlllriistung für die Aus­
saat genutzt werden. 

Dirk Rautmann, 

Julius Kühn-Institut (JKI) 
Braunschweig 

... Umrüstsatz GD turbine nr 642710 

... Umrüstsatz doppel funktion turbine nr 642712 ... und Umrüstsatz standard turbine nr 642711. 


